
S22

PRAXIS PLURALISTISCHEN KIRCHE

Dıe VO den Ybeitskreısen empfohlenen Spıelregeln
und Handlungsprinzipien

nterscheıdung der Ge1ıster

STa LE SsSıch her 1 Ne Lebensprozeß, den INa ıch
eınbrıngt und dem ila NAnLıC argumentatıv oder geNaIrrgu
mentatıv mıteınander umge  °

3° etrtzwer
G1ıbt Strukturen, dıe ua ıEa fOordern Oder behındern? Dıe
T  ur des netzwerkartıgen Verbundes WLLEr pluralıtäatsfOor-
ern Fur das ı1rchlıche edeutete der netzwerkartıge Ver-
bund ollegıale Einnhneıit.

wel Spıelregeln:
] Nehmt das truktkurel Lle Moment der Dıskussıon erns

Dıe Konsequenzen au den vorhandenen YTukturen ussen
bedacht werden.

Regt vıel sSOz1ıal ge  e  er Aktualısıerung au dem Ge1ıste
Jesu Und dıes VO dem Hıntergrun: der Erkenntnıs au
dem Bereıch der sychologıie, daß Aa e sıch reduzlıert,
wenn mıt den vorhandenen Angsten NA1L1C uUumMmMJgeEeJYaNg! W1Lrd.
T1 rter1060se Gruppen en ©Ll es otent.a1a VO: angstbe-
Setrzten LHeUten

Kommunıkatıon mMı dem Gegner
Gegner nehmen ıch Nn1ıCc mehr wahr. ufgrun VO Bıldern, dıe
mMı der ealıta Nn1ıCcC uüubereınstımmen, kommt Z U on
Paranoıde Wahrnehmung.
ANIS Spıielregeln empfehlen S1ıche

ntwıckel dıe Fahıgkeit ZU Temd- un elbstwahrne  ung.
Gerade dıe ahıgkeı DA Selbstwahrnehmung auS ntwıckeln,
da Feın  1lder haufıg au der Projektıon S1Igener en
entstehen.

D Bezıeht dıe Wahrnehmung uch A1e "Systeme" S1LRs s L ınd
gut analysıeren.
ArYt1ıku la er dıe EeeLlJgENE Meınung eutlıcher Weıse, daß
HI dıe Halfte essen, wa 140028 aal  / DLa
neEwackel dıe Fahıgkeit der Empathıe.
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Mystagogısches undamen
Die vorhandene Ooder er st entwıckelnde Jaa a der Geme1n-
den hat ıhren TYUN! der unıversellen Kompetenz der Gemeıjinde-
glıeder.
Als Spıelregeln egen aan nahe:

Ertragt den "Dilettantiısmus' der ı%1e der vıelen ıch
artıkuliıeren soöol|lenden Komp  zZe

B Rechnet amıt, daß ”al S erfahren S11 NG weıl SL. dıe
SCA1LC Gottes mı ıch selbst erfahren köonnen Oder erfah-
L  - aben.
Fordert eute, dıe entdecken, Charısmen ebend1ıg werden
können.
FOöordert dıe unıverselle Kompetenz der Gemeındeglıeder, da
dıese auf dıese Weıse ıcnh sei1bst fınden.
ntwıckel darın den gesellschaftsrelevanten Aspekt, den
Aspekt des dıiıakonıschen 1%1enste der esellscha

Der Mensch 1SsS demnach das PELNZ1ID der Ekkles1ıologie; dıeses
PrIRZID 15 neben dıe anderen des Chrıstomonısmus und des neu-
matomonısmus stellen

atholısche uslander der Ytskırche
48 Der Fremde mMu. der Anlaß werden Z uUum ktıvwerden un Aus-

greifen der Commun10.
Dıe obılıta 15 al Kennzeıchen des rıs  ıchen, N®
WLL.  CR mobılen ınterkulturellen Kırche wlıeder entdecken.

Fremden SsSo1ll dem Reıchtum GOttes egegne werden; dıe
ntersch.ıedlıchkeit Soöoll als Reıchtum, al HLınwels au den
Begınn VO rlösung (Pleroma) begrıffen werden.
ntwıckel keıne Sonderseelsorge, SONETN e1ıline egegnungs-
seelsorge.

A Nehmt dıe Verbındung der remdenfrage (Migration) mı der
Frıedensfrage (Asylantenfrage) wahr. Hıer sSıch das
Problem Nn1ıC u a 1° Okonomisches, sondern VO em al
Okumenısches.

/: Auswahl 1E  ıcher ıtarbeıite
ındA ZU Forderun VO: Kompetenz

der Berufsausbıldung W1ı der Berufsbegleıtung.
D 15 dıe Ntw1C.  ung Auswahlverfahren:;: der

nterschıe ZW1ısSsChen der Auswahl urc dıe e  ı10n un:
zwıschen der Auswahl aufgrund kommunıkatıver Eıgnungsfest-
S  e  ung. Grundsatzlıc Bereıch der Mentoren e
ntscheıdungsrolle VO der Begleıterrolle e 1
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Androgyne andlungsmuster
usgehend VO der Freststellung, daß weıiıiblıche Anlagen 1M Mann
DZW. mannlıche Anlagen Ln der Frau wen1g zugelassen werden,
egen sich wel Spilelregeln nahe:

Die andersgeschlechtlichen Fa  oren M der eıgenen Person
SO Len erkannt un: bejaht werden.
Diıie verschıedengeschlichtlichen Erscheınungsformen W
Mannn und Frau SOllen anerkannt werden.

9 ° Gremıen
Für dıe Arbeıt der Gremıen empfehlen Sıch VO dem Hıntergrun
des rbeıtsdruckes und des Zeitmangels Ffolgende Spielregeln:

LOöst Pro  eme A1LC urc Mehrheitsentscheidungen; denn
dıe age Ddleibt, wıe dann m1ıt den Mınderheiten uUumMgegan-
gen W1Lrd.
Nehmt in Gremıen Rücksich au dıe Beduürfnısse und Motıve
der einzelnen: denn nu dann e Eınheit und ıl1e L1n den
Gremıen mÖöglich.
Geht davon auSyı daß ehr vıel Ze I braucht, Eınheit
un: emeınschaft ermöglıchen

4 . Paßt auf, Nn1ıC fFür andere, sSsondern a anderen
beıten.


